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Die original Zürcher-Oberland-Mono-
poly-Ausgabe ist ab sofort in limi-
tierter Auflage bei Foto Sabater, Mei-
len, erhältlich.
Im Frühjahr 2018 hat die Liechten-
steiner Spieleagentur Unique Ga-
ming Partners AG alle Züri-Ober-
länderinnen und -Oberländer dazu 
aufgerufen, aktiv am Entwick-
lungsprozess ihres Monopolyspiels 
teilzunehmen und ihre Wünsche 
einzureichen. Zahlreiche Vorschlä-
ge haben es nun aufs Brett ge-
schafft. Auch auf den Karten, die 
zum Spiel gehören, findet man 
dank der eingereichten Texte den 
Oberländer Charme wieder. 
Statt auf die «Kanzlei» oder auf 
«Chance» zu gehen, verkünden der 
Zürcher Oberländer und das On-
lineportal Züriost alle News und 
verteilen Belohnungen oder ordnen 
Bussen an. Gezahlt wird mit dem 
Monopoly-Geld der Bank BSU. 
Wer möchte nicht Uster oder Wet-
zikon in seinen Besitz bringen, um 
später den Mitspielern das Start-
geld abzuknöpfen? Oder die Felder 
direkt nach dem Gefängnis, da 
kommt man doch irgendwie häufi-

ger hin als auf alle anderen Felder. 
Es ist zum Verzweifeln. Da würde 
sich ein Hotelbetrieb lohnen – 
wenn er einem selbst gehört! Fette 
Beute kann auch mit den Feldern 
Bauma, Gossau ZH, Rüti, Hinwil, 
Kyburg, Pfäffikon oder dem Hotel 
Swiss Star in Wetzikon gemacht 
werden. 
Wer möchte nicht die Ruine Schauen-
berg sein eigen nennen? Diese 
Chance besteht nun – auf dem 
schön gestalteten Spielfeld, auf 
dem mit tollen Bildern gearbeitet 
werden konnte. Lukrativ sind auch 
immer das Wasser- und das Elektri-
zitätswerk. In diesem Fall mit der 
Elektrizitätsversorgung und der 
Wasserversorgung der Gemeinde-
werke Rüti. 
Hier sitzt das Geld nicht locker, 
hier wird knallhart abgerechnet, 
gekauft, verkauft, verpfändet und 
am Ende buchstäblich das letzte 
Hemd auf den Tisch gelegt! Lassen 
Sie sich das limitierte Monopoly 
Zürcher Oberland nicht entgehen. 
Ab sofort ist das Spiel bei Foto Sa-
bater in Meilen erhältlich.

Foto Sabater, Dorfstrasse 93, Meilen. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
9.00 – 12.30 Uhr und 13.30 – 18.30 
Uhr. Samstag 9.00 – 16.00 Uhr.

www.fotosabater.ch
/ zvg

Monopoly aus dem 
Zürcher Oberland
Wer reisst sich die Kyburg unter den Nagel?

Am vergangenen Freitag wurde im 
Ortsmuseum die Ausstellung «De-
fragmentiert» eröffnet. Neben der 
Meilemerin Michèle Samter stellt 
auch Pia Roth aus Wetzikon ihre 
Werke aus. Während bei Michèle 
Samter Werke aus Stoff in Form 
von kunstvollen Quilts in diversen 
Farb- und Musterkombinationen die 
Besucher beeindrucken, setzt Pia 
Roth auf die Materialien Papier, 
Marmor und Alabaster.
Nach einer kurzen Begrüssung durch 
Michel Gatti, Stiftungsrat des Orts-
museums, ging Architekt Marc 
Meyer in seiner Laudatio näher auf 
die ausgestellten Objekte ein. Er 
konzentrierte sich dabei in erster 
Linie auf den Ausstellungstitel 
«Defragmentiert». Ein Begriff der 
ursprünglich aus der Technikwelt 
stammt, der sich aber wunderbar 
bei der Kunst der beiden ausstellen-
den Künstlerinnen anwenden lässt: 
Die Kunst, aus Stoff-, Papier- oder 
Steinstücken, also aus einzelnen 
Fragmenten, ein neues Kunstwerk, 
ein neues Ganzes zu schaffen. 

Gegensätzlicher Ordnungsbegriff
In seiner Laudatio stellte Marc Mey-
er fest, dass die beiden Künstlerin-
nen mit einem gegensätzlichen Ord-
nungsbegriff an die Konzeption ihrer 
Kunstwerke gehen. Er bezeichnet die 
Arbeitsweise von Michèle Samter 

als «Bricolage» und jene von Pia 
Roth als «ingénieux». Den Begriff 
Bricolage erklärt er mit einem Zitat 
von Claude Levi Strauss folgender-
massen: «Die Bricolage steht für  
ein Verhalten, bei dem der Akteur 
(Bricoleur) mit den zur Verfügung  
stehenden Ressourcen Probleme 
löst, statt sich besondere, speziell 
für das Problem entworfene Mittel 
zu beschaffen.» Dem gegenüber 
stellt er den Ingenieur, der sich die 
Mittel beschafft um ein Problem zu 
lösen. 
Während sich der Bricoleur also in 
erster Linie auf seine Erfahrung und 
Intuition verlässt, arbeitet der Inge-
nieur mit einem klaren Plan. Der 
Bricoleur fragt sich im Dialog mit 
den Elementen also: «Geht das so?», 
während der Ingenieur nach reifli-
cher Planung sagt: «Das muss so 
gehen». Aber trifft diese These auch 
zu? Während Marc Meyer selber in 
einzelnen Kunstwerken der beiden 
Künstlerinnen Gegensätze sieht, 
wird spätestens im Gespräch mit 
der Meilemerin Michèle Samter 
klar, dass sie sich zwar gerne auf 
ihre Erfahrung und Intuition ver-
lässt, sehr wohl aber auch struk-
turiert und mit einem genauen Plan 
an ihre Werke geht. Bezeichnend 
dafür ist, dass ihre Lieblingswerke 
der Ausstellung die drei Bilder der 
Reihe «Farbkomposition» sind. Kla-
re Linien, eine strukturierte Farb-
wahl und die penible Planung sind 
deutlich erkennbar. 
Mit einer Schlussfolgerung seiner 
These hat Marc Meyer aber absolut 
recht: Während die Kunstwerke 
von Pia Roth in punkto Formen 

und gängigen Normen auf ihre Per-
fektion beurteilt werden können, 
sind die Ergebnisse der Quilt-Kunst 
von Michèle Samter mit nichts an-
derem vergleichbar. Der Betrachter 
sieht nicht, ob das fertige Bild so  
geplant war oder nicht. Die Bilder 
lassen viel Interpretationsspiel-
raum. Die Herangehensweise ist 
aber bei beiden Künstlerinnen die 
gleiche: Intuition und Erfahrung 
sind wichtig, eine genaue Planung 
aber auch.

Musikalische Umrahmung
Bereits beim Betreten des Ortsmu-
seums wurden die Besucher am ver-
gangenen Freitag mit Saxophon-
klängen von Pius Baumgartner emp- 
fangen. Begleitend zu dem, was die 
Besucher auf dem Rundgang durchs 
Museum zu sehen bekamen, spielte 
die passende Musik im Hinter-
grund. «Ich habe Pius Baumgartner 
an einer Vernissage im Engadin 
kennen gelernt, an der er gespielt 
hat. Ich war begeistert und wollte 
unbedingt, dass er auch in Meilen 
für unsere Vernissage-Gäste spielt. 
Seine Musik gibt dieser Ausstel-
lungseröffnung genau den richtigen 
Rahmen», sagte Michèle Samter. 

Die Ausstellung «Defragmentiert» 
im Ortsmuseum dauert bis am 18. 
November und ist jeweils am Sams-
tag und Sonntag von 14.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet. Die Künstle-
rinnen sind jeweils vor Ort und ge-
ben gerne über ihre Kunstwerke 
Auskunft.

www.ortsmuseum.ch /fho

Die Kunst des Zusammenfügens
Ausstellung «Defragmentiert» im Ortsmuseum

Michèle Samter und Pia Roth stellen noch bis am 18. November im Ortsmuseum aus.

Die limitierte Zürcher-Oberland-Monopoly-Ausgabe beruht auf dem bekannten 
amerikanischen Brettspiel. Foto:zvg
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Caritas Care betreut Sie  
zu Hause

Herzlich, sicher, fair: gut  
ausgebildete Betreuerinnen 
wohnen bei Ihnen zu Hause 
und sorgen für:
• Haushalt
• Gesellschaft
• Einfache Pflege
• Sicherheit

Gerne beraten wir Sie 
persönlich: 041 419 22 27 
caritascare.ch
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